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Das îlkma[)cuim
2tus bem Cagelmd? eines böfen Subert

3nbem bas mein ^reunb mir am legten ^reitag fabgte er
werbe am Sahmsiag morgen greuliches Kobfwe haben un ab*

foluht nid? in bie Sd?tjfyle fönen wahr es mir 3m nebntlicben
gett furd?bahr fd?Ied?t im îïïabgen rmb id? winterte. ÎÏÏeine îïïu*
fer get imer um ad?tur auf ben ïïïarf unb fie fabgte mir: „EDen
bu red?t braf bift unb bibfd? im Bebt bleibs bis id? wiber bat?

bin tellefonire id? am nad?mittabg bem Hubbi bas er gum Spiln
gu bir fomt." 3d? ferfprad? es ib?r aud?.

Had? finf ÎÏÏinuhten fonte id? es abber einfad? nid? mer
aufhalten im hinter. (Sans unbebingt muffe id? frifd?e £uft
fd?öbfen um nid? nod? gu ferftifeu. 3d? gobg mid? fer fd?nel an
unb nam unfern ÎÏÏiId?fefeI un etwas Drat mit. Kuferbem bohrg*
te id? fon meiner Sd?wefter einen gang neuen 5d?trumbf. Dife
Dinger finb jab? fob bün bas mabn ales feben fan was mabn
wil. 2tbber bie ^ifd?e nid? unb barum gobg id? ben Drat obben
burd? ben Sd?trumbf rinj 3d? böte fo ein tuti Heg at?*

ber es wabr nubr etwas lang bis gum ^us berab. Damit es

bie ^ifcbe nicb fweblt wen fie fid? babrin feribren fd?nit id? ben

Sd?trumbf miten in ber ÎDahbe burd?. 3d? werbe meiner
5d?wefter beibe Stufe wiber btnlebgen. Sie fabn jab bas untere
als Sobfe unb bas obbere als puhlswermer brauchen.

ÎÏÏeitt (Sefunbbeiguftanb wabr unterbefen abber fob ge*
worben bas id? gans unmöbglid? nod? lenger bie fd?Ied?te günter*
Inf bete fertrabgen fönen. 3d? ging gimlid? leijge aus ber ÎDo*

nung um nimanb gu fd?töbren. îïïein ^reunb wartete fd?obn
bei ber Dabimatfibrüfe unb wir gingen bie Kre hmauf in bie

(Ehlfenau, ÎÏÏein îïïabgen enberfe fid? wunberbabr, id? fülle
mid? fd?on gans wol nad? feinen gen ÎÏÏetern unb aud? mein
^reuttb bate nubn gliflid?erweife gar fein Kobfwe mer.

<Es wabr berlid? was wir in ben ÏDeiern ba obben ales

fanben. ÏDir 3obgen eine ÎÏÏenge fuhrtofjer Cire heraus unb

tabien fie in ben ÏÏÏiId?fefeI. Der Sd?trumbf meiner Sd?wefter
bewürfe fid? grosartig unb id? glaube bas (Srid?n was er fon
einigen Khlgen befam wirb fpeier ban fd?obn wieber ausgeben.
ÏDir fingen fileid? ein Dugen Hosnebgel ferfd?ibene Sd?nebfen
fletne fomefd?e gelbe Kebfer bie furd?bar fd?nell umetnanber
renen gwei gans junge Krobten unb merere wunberhibfd?e Sab*
lamanber. Dumerweife war id? ein par ÎÏÏabI beim fangen
aufjgerutfcE? unb mit ben obberen Beinen im ÎDafer gelanbet
unb mein ^reunb bate fid? gu weit forgebeugt unb Wabr: ber

£enge nad? bineingefalen. Kber aufer unferen Sd?uen bie gans
greslid? foller Cref wahren unb ben nafen Kleibern merfte man
nid? oil bafon. ÎDir gingen fofort wiber beim unb als? meine
ÎÏÏuter um elfur wi gewenlid? beim fahnt lahg id? gerabbe wiber
im Bebt. Den Kefel bate id? barunfer gefielt. 3d? fülle mid?

fd?obn gans wol unb fie erlaupte mir auffguften. 2lle wahren
am ÎÏÏitag fer freinblid? gu mir unb frabgten imer ob id? nod?

grofe Baud?fd?mertgen bete. Hubr meine Sd?wefter giftete wi
gewoni unb wolle mid? faft nid?g efen lafen. (Es were nid? gut
für einen ferborbenen ÏÏÏabgen guuil biaeingufd?tobfen unb

gans befonbers nid? fom Deffehr weil es fob füs iff. 3d? bad?te

wahrte bu nubr blobs bis bu beinen neuen Sdjtrumbf finbeft
ban ferget bir aud? bas Süfe.

Km Had?mitag burfte mein ^reunb gu mir fomen unb wir
machten gufabmen in ber Küd?e ein Hfwahrium. 3d? Ith

fon ber ÎÏÏuter gwei gans grofe Kohmfitüreglefer auf; unb wir
labten aie Cire fohrtiert hmein. §uunters bflabngten wir mit
etwas (Erbe einige bife Kblgen unb ban bohlten wir aus bem

(Sahtieu ein par Cuffteine um es ben Hosnebgeln etwas ge*

miihtlid?er gu mad?en. <Es wahr eufgers intrefant gugufd?auen wi
bife Cire ale ba berumwimelten unb ferfud?ten wiber aus bem

(Slabs berausgufomen.
îïïeine ÎÏÏuter bate ÎDifite unb es wahren einige £eute im

Sahion. (Eine bife alte Carde fas mit iren gwei fer birren Cöd?*

tern ba unb auferbem wahr nod? fo ein junger gefd?Iefter îïïan
gefobmen wegen bem meine Sd?wefter fid? egsbrah nod?

fd?nel ein par £ohfen branle unb greflid? fil Hot auflegte. Kud?

I?afe fie ir neues gelbfeibenes Kleib angegogen unb merfwür*
bigerweife bagub tintenfcbwartge Sd?trümbfe. Die Ked?in fagte
3ub mir: „E?as bu beiner Sdjwefter einen Sd?rumbf ferfd?niten?
Deine Sd?wefter I?at gans furd?bar aufbegert. Sie wahr am
Kobf gügelrot unb wirb es bem Papa fahgen." 3d? weis was
bas bebeutet unb habe mir barum fd?on jeg ein wohlenes
Cifd?tud? genobmen um es ban bmeiTtguffobfen bamit id? nid?

an meinen ebblen Ceilen ferlegt werbe.
3d? ging mit meinem ^reunb ruig hinein in ben Sahion

unb grüfte bie £eute freunblidj. ÏDir frabgten fie ob fie nicb

gerne eine intrefante ^orftelung beten inbem bas wir nemlid?
eine ÏÏÏenafd?eri in einem Kfwabrium in ber Küd?e aufbewaren.
ÎÏÏeine Cante ift fd?auberhaf bif unb mein Papa nent fie imer
nubr bas ^etiaggompli. 3d? habe mir fd?obn lange forgenoh*
men fie mahl 3u frabgen was bas eigentlich bebeutet. Sie

patfd?te fid? am Kni bas bas gange Kabnapeb beina gufamen*
gefrad?! währe unb grölte : ,,ÎX?as in ber Küd?e habt ir einen Cir*
ftabl, abber (Erna bei bibr bete id? feinen Kbpetitt". ÎÏÏeine îïïu*
ter würbe frepsrohi unb Ied?elte mihr gu: „© nein liber Bubb
nim bie Cire nubr ruhig auf; ber Küd?e unb geig uns was bu

gemad?t l?as. (Es geugt imerbin fon 3nigiaiiefe un 3ntelecft
wen ein Bul?b fon felpft fo was unternimt. (Es gibbt ja genug
£öite wo überbaups gabr nid?g tuhn". Damit fd?aute fie fer
fd?arff auf bie gwei ftefelbübnen Cöd?ter meiner Cante bin. Sie

ergelte einmal bem Papa bas bie beiben jebe ÎDobd?e einBfunb
Belabona efen abber ber Papa meinte fie fönten gans gubt am
näd?ften îïïahsfenbal als fibamefifdje (Sierafenhälfe geben.

Klfo boblien wir bas Kfwabrium hinein unb fteblten es

auf ben Cifd?. (Es wahr wirflid? wunberbabr wi bie hibfd?en
Cire barin berumgabpelten. 2tt?ber bie Cante fagte: „(Es is gans
babfd?eulid? (Erna wi bu beine (Säfte bebanbels. Diefe fd?eus*

,Iid?en ^id?er ferberben mir ja ben Kpetiet". Dabei fd?tobbfte
fie minbeftens gum firien ÎÏÏabI Kubd?en in iren Speffd?lubnb
hinab unb ferlangte fobgar nod? ein weiteres Stüf. Dumerweife
l?obb ich in bifent ÎÏÏobment gerabbe ben Debfel com 2tfwahrium
ein wenig unb eine herzige junge Krobi bübfte auf bi Babttferi.
îïïabn fa fie in ben giwebtfd?gen faum unb id? wolte ebben einen

^ortrabg ühber bie ÎÏÏiemiefrie beginen als bie Cahute ben Kuh*
d?en plöglich pabfte unb frefftig bineinbis. Die Krobt mad?te for
Sd?ref einen tüchtigen Saht; unb fd?brang ir gerabbe auf bie

Habfe. Die Cante fwijte gans furdjbar unb ban macbte fi fei*

nen ÎÏÏup mer unb blib fert;engerabie fioffiiel ben bas Cir fas

nod? imer bort. Kbber ber junge (Sef tengelte herbei unb fing
ft ir weg wi mahn eine ^lige fengt. <£r fabgte mit einem fer*
ed?tlid?en Blif auf unfer Kfwabrium es were befer wir mad?ten

unfere Sd?ulaufgabben anftatt uns fob unanftenbig aufgufüren.
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Das Akwahrium
Aus dem Tagebuch eines bösen Buben

Indem das mein Freund mir am lezten Freitag sahgte er
werde am Sahmstag morgen greuliches Kobfwe haben nn ab-

soluht nich in die Schuhle könen Wahr es mir zur nehmlichen
zeit furchbahr schlecht im Mahgen und ich wimerte. Meine Muter

get imer um achtur auf den Mark und fie sahgte mir: „Wen
du recht braf bist und hibsch im Beht bleibs bis ich wider dah
bin tellefonire ich am nachmittahg dem Ruhdi das er zum Spiln
zu dir komt." Ich fersprach es ihr auch.

Nach finf Minuhten kante ich es ahber einfach nich mer
außhalten im Zimer. Gans unbedingt mufte ich frische Luft
schöbfen um nich noch zu ferstiken. Ich zohg mich ser schnei an
und nam unsern Milchkesel un etwas Drat mit. Auserdem bohrg-
te ich son meiner Schwester einen ganz neuen Schtrumbf. Dise

Dinger sind sah sah dün das mahn ales sehen kan was mahn
wil. Ahber die Fische nich und darum zohg ich den Drat ohben
durch den Schtrumbf rinx herum. Ich hate so ein tuti Nez ahber

es wahr nuhr etwas lang bis zum Fus herab. Damit es

die Fische nich kwehlt wen sie sich dahrin ferihren schnit ich den

Schtrumbf miten in der Wahde durch. Ich werde meiner
Schwester beide Stüke wider hinlehgen. Sie kahn sah das untere
als Sohke und das ohbere als sduhlswermer brauchen.

Mein Gesundheizustand wahr unterdesen ahber soh

geworden das ich gans unmöhglich noch lenger die schlechte Iimer-
luf hete fertrahgen könen. Ich ging zimlich leiße aus der Wo-

nung um nimand zu schtöhren. Mein Freund wartete schohn

bei der Dahlmatsibrüke und wir gingen die Are hinauf in die

Ehlfenau. Mein Mahgen enderte sich wunderbahr, ich fülte
mich schon gans wol nach keinen zen Metern und auch mein
Freund hate nuhn gliklicherweise gar kein Kobfwe mer.

Es wahr herlich was wir in den Weiern da ohben ales

fanden. Wir zohgen eine Menge kuhrioßer Tire heraus und
tahten sie in den Milchkesel. Der Schtrumbf meiner Schwester
bewärte sich grosartig und ich glaube das Grühn was er son

einigen Ahlgen bekam wird speter dan schohn wieder außgehen.
Wir fingen fileich ein Duzen Rosnehgel ferschidene Schnehken
kleine komesche gelbe Kehfer die furchbar schnell umeinander
renen zwei gans junge Krohten und merere wunderhibsche Sah-
lamander. Dumerweise war ich ein par Mahl beim Fangen
außgerutsch und mit den ohberen Beinen im Wafer gelandet
und mein Freund hate sich zu weit forgebeugt und wahr der

Lenge nach hineingefalen. Aber auser unseren Schuen die gans
greslich foller Trek wahren und den nasen Kleidern merkte man
nich vil dafon. Wir gingen sofort wider heim und als meine
Muter um elfur wi gewenlich heim kahm lahg ich gerahde wider
im Beht. Den Kesel hate ich darunter gefielt. Ich fülte mich
schohn gans wol und sie erlaupte mir auffzusten. Ale wahren
am Mitag ser freindlich zu mir und frahgten imer ob ich noch

grose Bauchschmertzen hete. Nuhr meine Schwester giftete wi
gewont und wolte mich fast nichz esen lasen. Es were nich gut
für einen ferdorbenen Mahgen zuvil hineinzuschtobfen und

gans besonders nich fom Dessehr weil es soh süs ist. Ich dachte

wahrte du nuhr blohs bis du deinen neuen Schtrumbf findest
dan ferget dir auch das Süse.

Am Nachmitag durfte mein Freund zu mir komen und wir
machten zusahmen in der Küche ein Akwahrium. Ich lih mir

fon der Muter zwei gans grose Kohmfitüregleser auß und wir
tahten ale Tire sohrtiert hinein. Zuunters bflahnzten wir mit
etwas Erde einige dike Ahlgen und dan höhlten wir aus dem

Gahrten ein par Tufsteine um es den Rosnehgeln etwas ge-
mühtlicher zu machen. Es wahr eußers intresant zuzuschauen wi
dise Tire ale da herumwimelten und fersuchten wider ans dem

Glahs herauszukomen.
Meine Muter hate Wisite und es wahren einige Leute im

Sahlon. Eine dike alte Tante sas mit iren zwei ser dirren Töchtern

da und auserdem wahr noch so ein junger geschlekter Man
gekohmen wegen dem meine Schwester sich egsdrah noch

schnel ein par Lohken braute und greslich fil Rot auflegte. Auch

hate sie ir neues gelbseidenes Kleid angezogen und
merkwürdigerweise dazuh tintenschwartze Schtrümbfe. Die Kechin sagte

zuh mir: „thas du deiner Schwester einen Schrumbfferschniten?
Deine Schwester hat gans furchbar aufbegert. Sie wahr am
Kobf gügelrot und wird es dem sdapa sahgen." Ich weis was
das bedeutet und habe mir darum schon jez ein wohlenes
Tischtuch genohmen um es dan hineinzustobfen damit ich nich

an meinen ehdlen Teilen ferlezt werde.

Ich ging mit meinem Freund ruig hinein in den Sahlon
und grüste die Leute freundlich. Wir frahgten sie ob sie nich

gerne eine intresante Forstelung heten indem das wir nemlich
eine Menascheri in einem Akwahrium in der Küche aufbewaren.
Meine Tante ist schauderhaf dik und mein sdapa nent sie imer
nuhr das Fettaggompli. Ich habe mir schohn lange forgenoh-
men sie mahl zu frahgen was das eigentlich bedeutet. Sie

patschte sich am Kni das das ganze Kahnapeh beina zusamen-
gekracht währe und grölte : „Was in der Küche habt ir einen Tir-
stahl, ahber Ema bei dihr hete ich keinen Ahpetitt". Meine Muter

wurde krepsroht und lechelte mihr zu: „<V nein liber Buhb
nim die Tire nuhr ruhig auß der Küche und zeig uns was du

gemacht has. Es zeugt imerhin fon Iniziatiefe un Inteleckt
wen ein Buhb fon selxst so was unternimt. Es gihbt ja genug
Löite wo überhaups gahr nichz tuhn". Damit schaute sie ser

scharff auf die zwei stekeldühnen Töchter meiner Tante hin. Sie

erzelte einmal dem jdapa das die beiden jede Wohche ein Bfund
Beladona esen ahber der s)apa meinte sie könten gans guht am
nächsten Mahskenbal als sihamesische Gierafenhälse gehen.

Also höhlten wir das Akwahrium hinein und stehlten es

auf den Tisch. Es wahr wirklich wunderbahr wi die hibschen

Tire darin berumzahpelten. Ahber die Tante sagte: „Es is gans
habscheulich Ema wi du deine Gäste beHandels. Diese scheus-

lichen Ficher ferderben mir ja den Apetiet". Dabei schtohbfte
sie mindestens zum firten Mahl Kuhchen in iren Spekschluhnd

hinab und ferlangte sohgar noch ein weiteres Stük. Dumerweise
hohb ich in disem Mohment gerahde den Dehkel vom Akwahrium
ein wenig und eine herßige junge Kroht hübfte auf di Bahtiseri.
Mahn sa sie in den Zwehtschgen kaum und ich wolte ehben einen

Fortrahg ühber die Miemiekrie beginen als die Tahnte den Kuhchen

xlözlich pahkte und krefftig hineinbis. Die Kroht machte for
Schrek einen tüchtigen Sahß und schbrang ir gerahde auf die

Nahse. Die Tante kwixte gans furchbar und dan machte si

keinen Mux mer und blib kerßengerahte stokstiel den das Tir sas

noch imer dort. Ahber der junge Gek tenzelte herbei und fing
si ir weg wi mahn eine Flige fengt. Er sahgte mit einem fer-
echtlichen Blik auf unser Akwahrium es were beser wir machten
unsere Schulaufgahben anstatt uns soh unanstendig aufzufüren.
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£r xnat?r ptedjitg angejotjgen unb Ijate amnberfoljle toetfe £?o!r

fen afytt. Sem Stul ftanb gerafybe net?ben öem21ftnal?rtxxmxmb
es nam mid? frird?bar ttml?ttöer ob ein par Hotjsnegel tool bün

gemxljg œereri um burd? bas Stulgefledjt îridjeri 3x1 fönen. III}*
ber ber (Se! fal?xn fofofjrt miber 3urüf unb fe3±e fid? fer t?od?müt?s=

tig auf bie unfdjulbigen üircijert. (£r fpül?rte fogleid? bas er un*
ten tuas Hafes l?aben mufte ai?ber er fd?eriirte fid? bergleid?en 3U

tubn. Dafät?r fnif ber gemeü?ne Kerrl mid? furdjbar am Kobf
bas id? geratjbe einige SaI?Iamai?nber aus ber f?anb am Hobben

fallen Iis.

Die CEafynte bate fid? uuterbes tuiber ertjoli unb as öraxip
lofjs. Si fal?gte 3U iren $wei ÎÏÏebdjen : ,,îïïiend?en unb Criendjen
get je3 am Klafir un fd?bilt euer firt?enbiges Stiif bas uoo fo

fd?tnel?r is unb fo l?eetlid? töbnt". Jet? giftete mid? fer ben mir
l?at?ben einen ^lütjgel un fein Klafir unb auferbem föfjnen bie

beiben (Senfe jat? gat?r nid?t fpilen. Papa fal?gt ein Sd?tat?feten*

metlauff fon einem (Sreiffcnaafiel f?ete 3 enmai? I mer ïLembta*
ment als bife Kliemperei.

Dai? id? aud? einmal?! fdjauen moblte œi fd?nel unfere Sdjue^-

fen iauffen föi?nen b?ate id? ein pai?r fobmifd?e pofti?oi?rnfd?nefen
iibber bie üabften fridjen laufen unb nui?n tual?ren fi ale gans
übber3oi?gen mit Sd?leimm. Di beiben birren Dai?men begannen

3U fd?biln ai?ber fi glitfd?ten fd?oi?n fer balb axifj unb flafirten
forttuerenb glifanbo obfd?on es jab gabr nid? forgefd?riben n>ai?t.

Hatiibrlid? rourben fi gans robt unb meine Sd?n>efter unb ber

jui?nge (Sef beganen 3U fied?ern.

Unterbei?s I?aten meine Sablamatjnber eine <2gsfxxl?rfiot?n

tm^imer unternommen unb üt?bet!xnertenfoet?ben ben ^lxil?gel.
Die 3tuei (Srabtfien xnat?ren juft bei einer befoi?nbers rürenben
Steele angelangt unb glitfd?ten bioi;s fob? uml?er. plÖ3lid?

fraljbelte ein reitjenber fd?rr>ar^gel?lber IÏÏot?td? iiljber bas

Hoi?tenpapir unb fil bireb?ft auf bie üabften herunter. Die
bünere ber beiben Spilerinen t?ate foeljben ben ÎÏÏunb axxfge®

tai?n unb fai?ng mit inigftem Sd?mei^:
„IDen ber Hi?al?abenbftern
lieber ftile (Sräbber bli£?it?inbet/
Unb mir ban mein Sd?al?3 foi? gern
Jniglict? fon fel?rne ix>it?it?i — ujjj, ajjjj, 0jjjjj !"

<2s mabr greslid?. Das Œir fas ir am Sd?os unb fd?lengelte
fied? empoi?r, marfd?einlid? im (Stauben feinen mürben Kobf
an einen fd?a>elenben Hul?fen leljgen 3x1 fönen. Ht?ber bal?

feiner nid? ba mal?r rui?tfd?te es imer xniber b?trtal?b. Sd?nel
fal?m ber junge (Sef œiber unb moite ir I?etfen. Ht?ber faum
x»al?r er aufgeftat?nben als meine Sd?xuefter furd?bat?r 3U Iad?en

anfing unb auf feine £?ol?fen I?iii3eigte. <£r t?ate bort I?inten
ein intrefat?ntes ITtufter aufgebrüfi eine Kot?mbina3iot?n fon
bifen Punften unb langen Strid?en. Der gefd?Iefte ÏÏÏan xnxxljrbe

fer 3ot?rnig unb fat?gte es mere feine UIat?nir mi man t?ir be*

I?anbelt merbe unb bas tafe er fid? gat?r nid? gefat?len unb in
ber ^amitjlie non ber bibfd?en XTTetat?ni mifat?roi pafire fo etmas
ni unb nimermer unb er merbe nut?n fofot?rt borit?in get?en
unb nid? mer 3U meiner Sd?mefter fomen.

Kud? bie fete £Canie mat?r ed?3enb aufgeftanben unb
mat?tfd?elte bafon gefolgt fon ben 3mei gefniften Söd?tenx.
Uteine Ututer meinte unb meine Sd?mefter motte mir am or
pafen. Kljber id? fdfmirte ir fd?nel etmas £eicf?eier am Krm
morauf fi es axxfgal?b unb fat?gte mal?rte bul? nul?r bis Papa
nadfaufe fomt

(2s ift gemein einen Meinen Jungen ber bod? fofil Jntrefe
axr ben (Setjeimnifen ber Hatubr ofenbaljrt unb gerne Iet?rnen
möd?te babran 3U ferbinbern unb es im nid? 3U gönen. 2tl?ber
bie uermajenen Utenfd?en finb ebben lautter Sgoijjten. ©
mi fd?Ied? ift bod? bife tDeltt

NEUESTE NACHEICHTEN
Stadt Bern

Bern. — Uebelwollende Zeitungsschreiber
verbreiten in der ganzen Schweiz die

Nachricht, dass in der Bundesstadt die
Geschlechtskrankheiten in ganz erschreckendem

Mass zugenommen hätten. Diese
Tendenzmeldung wird hiemit kategorisch
dementiert und als unwahr erklärt. Wahr ist
vielmehr, dass in Bern bloss die Anzahl
der gesunden Menschen ziemlich zurückgegangen

ist.

Ausland
New York. — Unter stürmischem Beifall

der gesamten nordamerikanischen Presse
hat die Regierung soeben beschlossen,
alle europäischen Schulden ein für allemal
den Nationen der alten Welt zu erlassen,
unter der Bedingung, dass den Vereinigten
Staaten Gelegenheit geboten würde, die
betreffenden Beträge ihrerseits den
Nachkommen des unbekannten Soldaten in jedem
Land Europas zuzustellen.

Mukden. — Es scheint, dass sich die
Situation in der Mandschurei zwischen den
japanischen und den irregulären chinesischen
Truppen wieder stark zuspitzt. So meldet
der Korrespondent der Zeitung „Lu-Gi-
Hung", dass in der Nähe von dem wich-
tigen.Knotenpunkt Gang-Maeh-Ga-Ga zwi-
sehen dem General Hous-I-Topf und den
Banden des berüchtigten Rebellen Scliixu-
Der-Lö-Li eine heftige Schlacht entbrannt
sei." Man fürchtet bereits, die Stadt Tü-
Tsehi-Gring sei gefallen,

Paris. — Wie offiziell verlautet, wird am
Quai d'Orsay ganz entschieden dementiert,

dass Frankreich das deutsche Reich zu
den Nationen zweiter Klasse rechne. Die
Franzosen, von jeher bekanntlich für
absoluteste Demokratie in der ganzen Welt
eintretend, kennen keine Einteilung der
Völker in erste, zweite etc. Kategorie. Sie
kennen bloss allererste, erste und zweiterste
Klasse.

Berlin. — Der innerpolitische Krieg in
Deutschland hat ein überraschendes Ende
gefunden. Einstimmig haben sämtliche
Parteiführer beschlossen, dass es so nicht
mehr weiter gehe. Um diesem Uebelstand
abzuhelfen, haben zunächst Hitler und Thäl-
mann vereinbart, dass sie versuchsweise mit
einander ihre leitenden Stellen tauschen.

Hitler übernimmt die Führung der Kommunisten,

Thälmann die der Nationalsozialisten.

Wie man uns infolge Indiskretion
versichert, haben beide Männer insgeheim
ausgemacht, ihre neue Partei solange zu
zwiebeln, bis sie pariert. Hitler will es bei
den Juden sogar mit Knoblauch versuchen.
Ein ganz ähnliches Abkommen soll
zwischen dem Zentrum und der Sozialdemokratie
getroffen worden sein.; Man. Verspricht sich
von Miesem Führeraustausch eine Verständigung

auch unter den Parteien selbst sowie
von hier aus unter den Wählern. Da diese

ja ihrerseits den grössten Teil des Volkes
ausmachen, besteht berechtigte Hoffnung
bezüglich der allgemeinen Verbrüderung
des deutschen Volkes. Sachkenner rechnen
damit bis spätestens am 31. November.

Um die
deutle cRüftutiQSöleid)f)eit

Juftitia Htuffolim
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Er wahr xrechtig angezohgen und hate wunderfohle weise Lsoh-

sen ahn. 5ein Aul stand gerahde nehben dem Akwahriurn und

es nam mich furchbar wuhnder ob ein par Rohsnegel wol dün

genuhg weren um durch das Aulgeflecht krichen zu könen. Ah-
ber der Gek kahm sofohrt wider zurük und sezte sich ser hochmüh-

tig auf die unschuldigen Tirchen. Er spührte sogleich das er unten

was Nases haben muste ahber er schenirte sich dergleichen zu

tuhn. Daführ knif der gemeihne Aerrl mich furchbar am Aobf
das ich gerahde einige Sahlamahnder aus der bsand am Bohden
fahlen lis.

Die Tahnte hate sich unterdes wider erholt und as drauf-
lohs. A sahgte zu iren zwei Medchen: „Mienchen und Trienchen
get jez am Rlafir un schbilt euer firhendiges Aük das wo so

schwehr is und so heerlich töhnt". Ich giftete mich ser den wir
hahben einen Flühgel un kein Alafir und auserdem köhnen die

beiden Gense sah gahr nicht spilen. s)apa sahgt ein Schtahfeten-
wetlauff son einem Greissenaasiel hete zenmahl mer Tembra-
ment als dise Memperei.

Dah ich auch einmahl schauen woblte wi schnel unsere Tchne-
ken lauffen köhnen hate ich ein pahr kohmische Posthohrnschneken
ühber die Tahsten krichen lahsen und nnhn wahren si ale gans
ühberzohgen mit Schleimm. Di beiden dirren Dahmen begahnen

zu schbiln ahber si glitschten schohn ser bald auß und klafirten
fortwerend glisando obschon es jab gahr nich forgeschriben wahr.
Natührlich wurden si gans roht und meine Schwester und der

juhnge Gek beganen zu kiechern.

Unterdehs haten meine Sahlamahnder eine Egskuhrsiohn
im Zimer unternohmen und ühberkwerten soehben den Flühgel.
Die zwei Grahtsien wahren just bei einer besohnders rürenden
Aehle angelangt und glitschten blohs soh umher. Mözlich
krahbelte ein reihender schwarhzehlber Mohlch ühber das

Nohtenpapir und fil direhkt auf die Tahsten herunter. Die
dünere der beiden Spilerinen hate soehben den Mund aufge-
tahn und fahng mit inigstem Schmeltz:

„Wen der Ahahabendstern
Ueber stile Grähber blihihinket,
Und mir dan mein Schahz soh gern
Iniglich fon fehrne wihihi — ujjj, ajjjj, ojjjjj ü!"

Es wahr greslich. Das Tir sas ir am Schos und schlengelte
siech empohr, warscheinlich im Glauben seinen mühden Uobf
an einen schwelenden Buhsen lehgen zu könen. Ahber dah
keiner nich da wahr ruhtschte es imer wider hinahb. Schnel
kahm der junge Gek wider und wolte ir helfen. Ahber kaum
wahr er aufgestahnden als meine Schwester furchbahr zu lachen
anfing und auf seine tfohsen hinzeigte. Er hate dort hinten
ein intresahntes Muster aufgedrükt eine Aohmbinaziohn fon
diken Punkten und langen Strichen. Der geschlekte Man wuhrde
ser zohrnig und sahgte es were keine Mahnir wi man hir
behandelt werde und das läse er sich gahr nich gefahlen und in
der Famihlie von der hibschen Melahni wisahwi pasire so etwas
ni und nimermer und er werde nuhn sofohrt dorthin gehen
und nich mer zu meiner Schwester komen.

Auch die fete Tante wahr echzend aufgestanden und
wahtschelte dafon gefolgt fon den zwei geknikten Töchtern.
Meine Muter weinte und meine Schwester wolte mir am or
paken. Ahber ich schnürte ir schnel etwas Teicheier am Arm
worauf si es aufgahb und sahgte wahrte duh nuhr bis j)apa
nachause komt!

Es ist gemein einen kleinen Jungen der doch sofil Intrese
an den Geheimnisen der Natuhr ofenbahrt und gerne lehrnen
möchte dahran zu ferhindern und es im nich zu gönen. Ahber
die verwaxenen Menschen sind ehben lautter Egoißten. G
wi schlech ist doch dise ZVeltt!

8ìaàt Lern
Lern. — DedeKvollends ?eitungssebrei-

der verbreiten in der ganzen 8ebvvà (lie
Kaebriobt, class in cler Dundesstadt à
Desebleekiskrankkeiten in gan? ersobrseken-
cisin Nass Zugenommen batten. Diese
Dendensmeldung wird blêmit dateMriscd
clsmentiert und als unwabr erklärt. Vadr ist
vislmedr, dass in Lern bloss die à?abl
der gesunden Vlenscben Äemlicb ^urückgs-
gangen ist.

^uAuix!
Xerc Vork. — Dnter stürmiscdem Dei-

tali der gesamten nordameriksniscben Dresse
bat die Dsgisrung soeben besediossen,
alle europäischen Gedulden ein tür allemal
den Nationen der alten tVelt Tu erlassen,
unter der Dedingung, dass den Vereinigten
Staaten Dsleßenbeit geboten würde, die
betrsttenden Deträgs ibrerseits den Kacb-
kommen des unbekannten Soldaten in sedem
band Kuropas xu^ustsllsn.

Nukden. — bs scbeint, dass sieb die 8itu-
ation in der Nandsokurei xwisebsn den za-
paniscben und den irregulären cbinssiseben
Gruppen nieder stark xuspit/l. 80 meldst
der Korrespondent der Leitung ,,bu-Di-
blung", dass in der Käbe von dem wicb-
tigen Knotenpunkt Dang-lVIacbzDa-Da ^wi-
seben dem (tenerst Dous-I-Dopt und den
Landen des berücbtigten Dedellen 8cbNu-
Dsr-bö-bi sine bsktige 8cblaebt entbrannt
Hei." Nän lürobtet bereits, die 8tadt Du-
Dsebi-Dring sei getallen,

Laris. — tVie olkixieil verlautet, wird am
(Zuai d'Qrsaz' ganx sntscbieden demen-
tiert, dass Krankreicb das deutsebe Deieb xu
den Kationen Zweiter Ktasse reebne. Die
DranMsen, von jeder bekanntlieb kür abso-
luteste Demokratie in der ganzen >Velt
eintretend, kennen keine Einteilung der
Völker in erste, Zweite etc. Kategorie. 8ie
kennen bloss allererste, erste und rwetterste
Klasse.

Lerlin. — Der innerpolitische Kriez» in
Deutsebland bat ein überraschendes Knde
getundsn. Kinstimmig baden sämtlicbs
Darteitübrer dsscblossen, dass es so nicht
mehr weiter Ache. Dm diesem Dsbslstsnd
abTubslten, baden ^unäcbst Kitler und Dhäl-
manu vereinbart, dass sie versuchsweise mit
einander ibre leitenden 8tellen tauschen.

Ditler übernimmt die Kübrung der Komnm-
nisten, Dbälmann die der lVationalsoria-
listen. Kte man uns intolge Indiskretion
versickert, baden beide Nänner insgebsim
ausgemacbt, ibre neue Dartei solange xu
zwiebeln, bis sie pariert, blitlsr will es bei
den duden sogar mit Knoblauch versnoben.
Kin gaox äbnlicbss Kbkommsn soll swi-
scben dem Centrum und derKorialclemokratie
getrokten worden sein. Vlan Verspricht sieb

von diesem Kübreraustausek eins Verstau-
digung auob unter den Karteien selbst sowie
von bier aus unter den lbäblern. Da diese

ja ibrerseits den grössten Dell des Volkes
ausmaeben, destsbt berecbtigte Dollnung
bezüglich der aligemeinen Verbrüderung
des deutschen Volkes. 8acbkenner reebnen
damit bis spätestens am 31. Kovsmber.

Um àie
äeutsche Nüstungsgleichheit

ssustitis Mussolini
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$)er f)umot
3m gartjen ift er hod?gefd?ät5t,
Ulan liebt bas £ad?en,
Soweit es uns nid?t felbft uerletjt
Unb was wir mad?en.

mitunter aber wagt er's aud?,
Sieb? 3« erfrechen,
Unb reibt fid? wiber allen Sraud?
Un unfern Sd?wäd?en.

Das l?ei§t, ber <Efel täufdjt fid? bloß.
Denn felbfiuerfiänblid?
3ft unfereiner tabellos
Unb unoerfenntlid?

Ulit fommt bas uns peinlid? cor.
UUr remonftrieren :

Pfui, bas ift bod? nid?i mel?r £?umor,
Has finb Satyr en

Ulan bietet il?m ben Hülfen an
Unb läßt ü?n ftel?en...
tfumor l?at feine pflid?t getan,
ffumor fann gel?en Fridericus

£ieber Bacenfpiegel
(Ein £efer fc^reibt uns:

Der H>irt unb bas Kalb
ÏPar ba neulid? Diebmarft im fdfönen ^rutigen oben. Zu*

fällig weilten aud? ein paar ftabtbernifd?e ÏDirie bort, unter
il?nen ein befannter Heiner aus bem Ulattenljofquartier. H?ie

fie nun eine H?irtfd?aft befugen geben, finben fie bauor ein

junges, hübfdjes unb geflecltes Kälbeben fteben. Ungebunben
an einem 3ut>erläffigen Seil. Der ba3u gehörige ffänbler fißt
brinnen unb balb entfpinnt fid? ein ©efpräd? 3wifd?en ben

Stabtbernern unb bem Kalbbefißer. Der leitete hat fein Cier*
d?en 3war für ad?t ,,Häppu" erftanben, was ihn aber nicht
binbert, auf Unfrage 3U fagen, es gelte bereu 3wan3ig. Unb

um fiel? ben Unfd?ein 3u geben, aud? enigegenfommen 3u fön*

neu, meint ber ffänbler fogar, ber ftabibernifche Heißer fönne
bas Kalb „fd?on" um fed?s3ebu „Häppu" haben. Hiemanb
glaubt natürlid? an biefen „Ejanbel". Uud? ber Siabtberner nid?t,
Uber er fdplägt „3um Sd?er3" bennod? ein, — unb bie Sad?e ift
perf eft Hun l?ai ber Ulanu fein Kalb unb muß es nehmen...

(Er bringt es aud? gen Hern herab unb ift felbftrebenb rat*
los, was er bamit aufteilen foil. IDie man uernimmi, bat er
es bei ber Ejalenbrücfe in ,,penfion" gegeben.

Preisfrage: IDas tut ber tUirt mit bem Kalb?
Haß man fid? einen Uffen laufen fann, bas wußten wir

fd?on. Uber ein Kalb erftehen, unb 3ubem 3weimal fo teuer als

es wert ift, bas ftellt ein Hocem bar. n. n.
®

Zeitgemäßes Sd?üttelreimd?en
Sie nahm fid? fd?nell ne Hoa mit,
Hun brummtfe fd?on in Uloabit

I Cigaretten \ i[Fe I p f jü Virginier
von 2 bis 10 Cts. 'LI W M M% 1

n ; • *—

20 Cts. 11 i

Für Herren!
h Gummi 4

Gratisprospekt diskret)
From-Versand.

Transitfach 724, Bern

Café Rufcolf
RESTAURANT FRANZ PESCHL I

I empfiehlt sich bestens
Auloanlegepla^ »I

C> àîese Nöntgenstrahlen î
1. Gymnastik

Aeiâiiullr v. vkemv

2. Die Diva

3. Der Auß

Der Humor
Im ganzen ist er hochgeschätzt,

Man liebt das Lachen,
Soweit es uns nicht selbst verletzt
Und was wir machen.

Mitunter aber wagt er's auch,
Sich zu erfrechen,
Und reibt sich wider allen Brauch
An unsern Schwächen.

Das heißt, der Esel täuscht sich bloß.
Denn selbstverständlich

Ist unsereiner tadellos
Und unverkenntlich!

Mit Lug kommt das uns peinlich vor.
Mr remonstrieren:
pfui, das ist doch nicht mehr Humor,
Das sind Satiren!
Man bietet ihm den Rücken an
Und läßt ihn stehen...
Humor hat seine Pflicht getan,
Humor kann gehen!...

T
?riäsrieu8

Lieber Barenspiegel
Lin Leser schreibt uns:

Der Wirt und das Ralb
War da neulich Viebmarkt im schönen Lrutigen oben.

Zufällig weilten auch ein paar stadtbernische Wirte dort, unter
ihnen ein bekannter Beitzer aus dem Mattenhofquartier. Wie
sie nun eine Wirtschaft besuchen gehen, finden sie davor ein

junges, hübsches und geflecktes Aälbchen stehen. Angebunden
an einem zuverlässigen Seil. Der dazu gehörige Händler sitzt

drinnen und bald entspinnt sich ein Gespräch zwischen den

Stadtbernern und dem Ualbbesitzer. Der letztere hat sein Tierchen

zwar für acht „Näppu" erstanden, was ihn aber nicht
bindert, auf Anfrage zu sagen, es gelte deren zwanzig. Und

um sich den Anschein zu geben, auch entgegenkommen zu
können, meint der Händler sogar, der stadtbernische Beitzer könne
das Ralb „schon" um sechs zehn „Näppu" haben. Niemand
glaubt natürlich an diesen „Handel". Auch der Stadtberner nicht.
Aber er schlägt „zum Scherz" dennoch ein, — und die Sache ist

perfekt Nun hat der Mann sein Ualb und muß es nehmen...
Lr bringt es auch gen Bern herab und ist selbstredend ratlos,

was er damit anstellen soll. Wie man vernimmt, hat er
es bei der Halenbrücke in „Pension" gegeben.

Preissrage: Was tut der Wirt mit dem Ualb?
Daß man sich einen Affen kaufen kann, das wußten wir

schon. Aber ein Ualb erstehen, und zudem zweimal so teuer als

es wert ist, das stellt ein Novem dar.

T

Zeitgemäßes Schüttelreimchen
Sie nahm sich schnell ne Boa mit,
Nun brummtse schon in Moabit!

I lîigsi-ktten L ì H Vii-già
von 2 bis 10 Qts. ' ì«? 5? A AM »

îS i '

20 Lts. n

kür «errenî
ß» <Zummi

OratiZprospài àiskrei)
from-Versunâ.

l'ransîtkacli 724, Lern I smplZsrat sîcii dszlsv»» -U
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His näcfyftert Cags ber Klötgen graut
Daftiirjt—ums Jfimmelsmillen, fcfyaut

Das $ug3eug plötjlid; tief unb fd;mer
Kopfüber tute ein Stein ins ÏÏÏeer!

9. ÎDenn Cebby=Sät nun glaubt, 3U tfaus
(Empfange man ü;n mit lipplaus,
So irrt er fid;. Der ÏDeibel fpric^t:
„Sold? einen Slöbfinn mad?i man nid?t!"

Ojeh

8. Die fliegenbe ^amilie fd?œimmt
Sis fie an Sorb ein Dampfer nimmt
(3aja, — ber Hugenblic! mar ba,
His man bem Cob ins Huge fab?

^eoCDOKDœcDoecDoeCDeoCDsocr"
ÎGddi]*<Bât?s Abenteuer

XCVIV. Teddy's fliegende Familie

5. Der Sonnenball cerfinft im ÏÏÏeer,
<2s fliegt unb fliegt ber Cebby—Sär.
,Jrau Cebby lieft bie „Siene ÏÏÏaja"
£?od? überm (Solfe uon Siscaja.

4. Salb fteigt bas 2Iet£;erfd?iff empor.
Der papa fiijt uorn am ïïïotor
llnb ÏÏÏarna tod?t ben lieben Kleinen
Ctmas in Heis= unb gmetfdfgenbreinen.

6. Sun Üommt bie Hadjt. llnb mutig»fül;n
^äl)rt Cebby immerfort bal;in.
Sdjmet finît ber Schlaf auf feine £iber,
Dod? rneclt ein Cognac»Sd?lud itjn mieber.

Fred Bieri

£jerr £?utd?infon, famt ^rau unb (Sören,

Derfudfi bas ÏÏÏeer 3U überquören.
(Dod? meifj ber Stifter, als er ftartet,
ÏTod; teinesmegs, mas feiner mattet.)

2. Dem Cebby, ber ja gern piagiert,
Ejat bies natürlid; imponiert;
Cr fpridft 3ur ^rau : „©ttilie
Wit fahren aud; ^amilie !"

5. Der Kauf bes ßugseugs tjält nid;t fd;mer:
His Sd;mei3ermare — ba fdjaut Ijer —-

Steljt ba ber „£omte=^amilien!al;n"
(Eins H für iibern ®3ean.
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Als nächsten Tags der Morgen graut
Daftürzt—ums Himmelswillen, schaut!
Das Augzeug plötzlich tief und schwer

Kopfüber wie ein Stein ins Meer!

9. Wenn Teddy-Bär nun glaubt, zu Haus
Empfange man ihn mit Applaus,
So irrt er sich. Der Weibel spricht:
„Solch einen Blödsinn macht man nicht!"

8. Die fliegende Familie schwimmt
Bis sie an Bord ein Dampfer nimmt.
(Iaja, — der Augenblick war da,
Als man dem Tod ins Auge sah!)

Leàà^-Bârs Abenteuer
Xd^VIV. Teâày's fliegenàe Familie

s. Der Sonnenball versinkt im Meer,
Es fliegt und fliegt der Teddy—Bär.
Frau Teddy liest die „Biene Maja"
Hoch überm Golfe von Biscaja.

H. Bald steigt das Aetherschiff empor.
Der Papa sitzt vorn am Motor
Und Mama kocht den lieben Kleinen
Etwas in Reis- und Zwetschgenbreinen.

S. Nun kommt die Nacht. Und mutig-kühn
Fährt Teddy immerfort dahin.
Schwer sinkt der Schlaf auf seine Lider,
Doch weckt ein Lognac-Schluck ihn wieder.

Herr Hutchinson, samt Frau und Gören,
versucht das Meer zu überquören.
(Doch weiß der Mister, als er startet,
Noch keineswegs, was seiner wartet.)

2. Dem Teddy, der ja gern plaziert,
Hat dies natürlich imponiert;
Er spricht zur Frau: „Gttilie!
Mr fahren auch Familie!"

Z. Der Kauf des Flugzeugs hält nicht schwer:
Als Schweizerware — da schaut her! —-

Steht da der „Eomte-Familienkahn"
Eins A für übern Gzean.
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Bus der dunkelften ôd)tDeî5
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(Enthüllungen bei einem (Erbbeben
Zeichnungen v. Blari
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Briefkasten der Redaktion
Otto Gr. in B. — Leider können wir Ihrem

Wunsch nicht entsprechen. Sie schreiben
uns zwar würde sich mein Sohn gewiss
für einen Redaktionsposten eignen. Er ist
geistig und körperlich sehr gesund und
dürfte jeder Arbeit erfolgreich Widerstand
leisten", aber in diesem Fall sind wir eben
Pazifisten.

Lina in —ingen. — Wenn Sie unbedingt
wieder etwas von dem Geld hören wollen,
das Sie der Familie Huber geliehen haben,
dann sagen Sie den Leuten, sie sollen sich
daraus einen Grammophon kaufen. Das,
nächste Mal mehr Vorsicht!

Cand. med. in Bern. — Nur nicht den
Kopf hängen lassen, weil Sie durch das
medizinische Staatsexamen gerasselt sind.
Wer weiss, ob das nicht eine
achtunggebietende Tat gewesen ist, die vielleicht
ungezählten Menschen das Leben rettet.

^Alkoholiker in Th. — Passen Sie bloss auf
mit Ihrer Regenbogennase! Immerhin haben
Sie ja recht mit Ihrem Spruch: ,,Ein guter
Tropfen erhält jung", aber daraus folgt
eben, dass Sie nicht alt werden.

Zahnarzt in —n. — Kein Zweifel: Ihre
ständige Publikation „Zahnziehen völlig
schmerzlos" ist grundfalsch. Warten Sie

nur, bis ich meinen Buben zu Ihnen schicke,
da werden Sie brüllen, wenn der Sie beim
Ziehen in die Finger beisst!

Flora H. — Beklagen Sie sich nicht über
die Unpünktlichkeit Ihres Bräutigams.
Lieber auf den Freund eine halbe Stunde
warten als auf den Mann ein ganzes Leben
lang.

Lulu in J. — Soso, Märchen interessieren
Sie ganz besonders Und alle solchen Sachen
lesen Sie gleich nach Erscheinen, sogar die
Fabeln von Lafontaine, wie Sie uns schreiben

— Müssen Sie aber ein märchenhaftes
Fabelwesen sein!

Frau B. in O. — Männer sind immer
unpraktisch. Sehen Sie: ich kaufte uns vor
sieben Jahren einen Feuerlöscher, aber
glauben Sie, wir hätten ihn bis heute auch
bloss einmal nur gebraucht —?

Patient in M. — Sie rechnen es Ihrem
Arzt hoch an, dass er Sie mitten in der
Nacht aufgesucht hat. Ein schöner Zug
von Ihnen. Wahrscheinlich rechnet er es

Ihnen auch hoch an.

Frau Thekla in Schw. — Um Gogogottes-
willen, lassen Sie Ihren Mann bloss mit den
Predigten gegen Rauchen und Alkohol
zufrieden! Wir wissen von einem uralten
Balkanesen, der, weil er nie rauchte und
trank, siebenmal geheiratet und seine
sämtlichen Frauen überlebt hat.

Ehemann in —rg. Sie beklagen sich über
ihre etwas stürmische Ehe mit dem
Hinweis, eben eine Schauspielerin geheiratet zu
haben. Das ist es ja: die Frau meint
immer, auf der Bühne zu sein. Ein Auftritt
folgt dem andern.

E. R. in Th. — Sie sind nicht der einzige,
der dies J ahr nicht an die See fahren konnte.
Wozu auch — mir geht's ja gleich, meine
See ist zuhause: in der Brieftasche — Ebbe,
auf dem Schreibtisch lauter unbezahlte
Rechnungen — Flut.

3. 3ürief): ©urd) herumfliegende Sie» 4. ®crn: Tätfctjl TSumm 1 ©ângîî!
getftelne läfit man Jicfo bimäld nüd eine „irje ©tjrlgu» du, lit; gloube-tin de mg
fo fet)one IKommuntften * ©emonftratton ©ottsljockabode bau fajet), dä merkraürdtg
ftören, die paffen Ja fo nett in die Sat)«55 Stoub no dene fpucfelge füdameeikanifetje
löctjer fjinein. T)efuoe fgg afe bi Us gtroffe. (Es ctjutjetet

mi da neumeni'öppis e et)lg am ©ring !"
®

(Seift uni) Hilotin
(Eine junge, fjoffnungsftofje 5d?rififtellerin fanbte einem Herleget bas ÏÏÏanu*

ffript eines Homanes, unter Beifügung einer ftattlidjen Kifte Zigarren. Had?

geraumer geit erhielt fie folgenbe Hntmort: „(geehrtes ^täulein, ÏÏÏanufîript
unb gigarren finb gut bei mir eingetroffen. Die Zigarren finb »ortrefflid?, barum
tjabe id? fie behalten. Boman ift nid?t üortrefflicE?, barum fenbe id? 3^nen
bas îïïanuffript mieber 3uriid. Das näd?fte ÎÏÏal bitte id?, nur nod? §igatren 3U

fd?iden. £?od?ad?ienb HH."
*

Spiritismus
nieYer îommt 3U einer fpiritiftifd?en Sitpang. ITCan bat if?n, 3U fagen, mit

mem er fpred?en molle aus bem (Seifterlanb. Dielleid?t mit ©oetf?e, ber momentan
befonbers aftuell fei—?

„21d? nein," fagt er refigniert, „laffen Sie mid? bitte bod? mit Bollmetf 99 88

fpred?en. Seit einer Stunbe nämlid? cerfudje id?, eine Herbinbung l?er3uftellen,
aber es mar ftünbig befetjt."

1. ©afettand: ©le ^Rettung der ©e= 2. Ttjurgau: — ob das ©rdbeben als
Bebten. mildernder Umftand gltt — 1
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Aus àer àunkelsten Schweiz
Geheimnisse àer Gingebornen

Enthüllungen! bei einem Erdbeben

Nr. 9

Otto Kr. in lî. — beider können Mr Ibrsm
M^nnseb niebt entsprechen. 8ie sebreidsn
uns ^var:,,... vürds sieb mein 8obn geMss
tür einen Bedaktionsposten eignen. Lr ist
geistig und körperlieb sein- gesund und
dürfte jeder àbeit er/o/Are/c/î M/às/and
leisten", aber in diesem Pali sind Mr eben
Pazifisten.

kill» in —iilgeil. — 'Wenn Lie unbedingt
Msdsr etvas von dem Lleld /kören vollen,
das 8is der pamilis Under gelisbsn baden,
dann sagen 8is den beuten, sie sollen sieb
daraus einen Krammop/ion bauten. Das
näebste Mal mebr Vorsicbtl

band, iiled. ill Lern. — Ksur nicbt den
Xopt bangen lassen, veil 8is durcb das
msdiàisebe 8taatsexamen gerasselt sind.
i>Vsr vsiss, ob das niebt eins acbtung-
gebietende pat gevesen ist, die vielleiebt
ungs^äbltsn Mensebsn das beben rät..

V!kotkolik,r ill ldi. — passen 8ie bloss aut
mit IbrerBsgsnbogsnnasel Immsrbin babsn
8ie ja rsebt mit Ibrsm 8prucb: ,,lZin guter
propten erbält /nnA", aber daraus kolgt
eben, dass 8is n/c/k/ att vsrdsn.

^alill.ar-t in —n. — Kein bvsikep Ibre
ständige Publikation „?labn^isbsn völlig
se/kmerr/os" ist grundkalsob. Karten 8is
nur, bis ieb meinen lZuden ?u Ibnen sebieks,
da verden 8is brüllen, venu der 8is beim
sieben in die binder be/ss//

plora H. — Beklagen 8ie sieb nicbt über
die Itnpünktliebksit Ibrss Bräutigams,
bieder aut den preund eins balds 8tunds
varten als aut den /b/ann ein Aanres beben
/anA.

buill in i. — 8oso, Märcbsn interessieren
8is gan2 besonders! bind alle soleben 8aeben
lesen 8is gleieb naeb prscbeinsn, sogar die
pabsln von batontains, Ms 8is uns sebrei-
den — Müssen 8is aber sin märe/ien/ka//e«
babeàsen sein/

brau It. in v. — Männer sind immer un-
praktiseb. 8eben 8ie: ieb kaufte uns vor
sieben dabren einen psusrlöseber, aber
glauben 8ie, vir bätten ibn bis beute aneb
bloss e/nma/ nur Aebrauà —?

Patient in VI. — 8ie reebnsn es Ibrsm
àM boeb an, dass er 8is mitten in der
blaebt autgesuebt bat. bin sebönsr ^ug
von Ibnen. VVabrsebsinlieb rscbnet er es

Ibnen ane/i boeb an.

Iran pbelda in 8ebu — bin Vogogottss-
MIlsn, lassen 8is Ibrsn Mann bloss mit den
predigten gegen Bauebsn und Mkobol ?u-
triedenl Wir Mssen von einem uralten
Lalkanssen, der, veil er nie raucbts und
trank, siebenmal gsbsiratst und seine samt-
tieberl braiien überlebt bat.

bbemann in —rg. 8is beklagen sieb über
ibre stvas stürmisebs bbs mit dem Hin-
veis, eben eine 8ebauspielerin gebsirstet?u
baden. Das ist es ja: die brau meint
immer, aut der Bübns 2U sein, bln Ma/lritt
/olAt dem andern.

b. R. in bd. — 8ie sind niebt der einzige,
der dies d abr niebt an die 8se tabren konnte.
W02U aueb — mir gebt's ja gleieb, meine
8ss ist Tukause: in der Rriektascbs — Rbbe,
aut dem 8ebreibtiscb lauter unde?:ablts
Bscbnungsn — blut.

3. Zürich: Durch herumfliegende Zie- 4. Bern: Tâtsch l BummV. PângîN
gelsteins läßt man fick bimaid nüd eins «He Ehrigu, du» sitz gloubs-n-i de mg
so schöne Kommunisten - Demonstration Sottshockabode bau fasch, da merkwürdig
stören, die passen ja so nett in die Zahn-- Stonb vo dene spuckige südamerikanische
löcher hinein. Desuve sgg sfe bi üs gtrosfe. Es chuyslet

mi da neume-n-öppis s chlg am GringV
S

Geist und Nikotin
Eine junge, hoffnungsfrohe Schriftstellerin sandte einem Verleger das Manuskript

eines Romanes, unter Beifügung einer stattlichen Niste Zigarren. Nach

geraumer Zeit erhielt sie folgende Antwort: „Geehrtes Fräulein, Manuskript
und Zigarren sind gut bei mir eingetroffen. Die Zigarren sind vortrefflich, darum
habe ich sie behalten. Ihr Roman ist nicht vortrefflich, darum sende ich Ihnen hier
das Manuskript wieder zurück. Das nächste Mal bitte ich, nur noch Zigarren zu

schicken, hochachtend NN."

Spiritismus
Metzer kommt zu einer spiritistischen Sitzung. Man bat ihn, zu sagen, mit

wem er sprechen wolle aus dem Geisterland. Vielleicht mit Goethe, der momentan
besonders aktuell sei—?

„Ach nein," sagt er resigniert, „lassen Sie mich bitte doch mit Bollwerk 99 88

sprechen. Seit einer Stunde nämlich versuche ich, eine Verbindung herzustellen,
aber es war ständig besetzt."

I. Bsselland: Die Rettung der Ge- 2. Thurgau: — ob das Erdbeben als
liebten. mildernder Umstand gilt —



Radio-Schiff £a|3t Blumen fptecf)etil
Jitz wüsse mers: die nasse Summer,
Sit mängem Jahr ja üse Chummer,
Das trurig Wätterzüg und so,
Das alles chunt samt Wulkesäge,
Monatelangem Drück und Rüge
Vo nütem als däm — Radio!

Profaxe heis ja usetüftlet,
Werum's scho lang ging däwä lüftlet:
Das chunt diräkt vom Mikrophon.
Wil dert e so-n-e Mordsverchehr isch
Wird üse Petrus no hysterisch
U gheit de öppe-ri-ab sym Tron.

Sowit de luegsch sy alles Sünder
Als himmelhöchi Lärmverschwänder,
Die ganzi Wält eis Wällebad!
Die Rägewätterattentäter
Verhürsche-n-is der ganz' Aether
Und locke-n-e vom Tugedpfad.

Hie z'Bärn, das cha me-n-offe säge,
Isch üs dä Zämehang vo Rüge
Und Radiowälle klar im Sinn;
Warum'.s ging schiffet? Nei wie simpel,
Das weiss ja längscht scho jede Gimpel:
Lueg d'Programm a, dä Seich dert drinn! pips

<Das ®ebett der Jungfrau
Dem Serner Siabtanjenjer entnehmen mir mit frohem

îferjen:
„Lettes Jamilietüjäusdjen

5u oeemieten
vis-à-vis "Jungfrau
mit drei 'Betten/

ITCetjr für hie ^remhen !ann man roirflich nid?t tun.
„So! "Du beIjouptifct) alfo no ging, am (etjte Samfti nid a dec

TOe^gecgabcfjilbi gfi ä'ftjl ©a dgniîlfdjtece-n-ume, du 11"

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar

Kleiderstoffe
:N'lf ;

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen
bereitwilligst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Eabrtkpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen
reduzierte Preise

Tuchfabrik

Schild A.-G. Bern
V—

Haarausfall
Schupp«!«, kahl« St«ll«n

Nehmen Sie

Birkenblufr
Et hilf» I Fr. 3.75

In ApoUwkra, OrMarien, Colffeurg.
Alpnnkrdutar-Cantrals Faido

6lrt»nMut-Slampoo \ DaI
Blrtenblut-BrUInntinn / Beste

Darlehen
sichern Sie sich durch Eintritt

in unsere Genossenschaft.

Verlangen Sie
unverbindlich Statuten, Aufklä¬

rung usw. durch

„Dargo"
Darleh.-

Genossenschaft
Bahnhofstrasse 57 c

Zürich 1

Abonniert den „Bärenspiegel"

Ein dunkler•über 300 Seiten, viele
Abbildungen, behandelt die
Fruchtabtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, b. allen Völkern.

Brosch. Fr. 10.—, geb. Fr. 12 —

Gächler, Genf
Rue Tiudberg 4

ASIMONWAISE NHAUS PLATZ 11 BE RN

Café Barcelona, Bern
Prima und reelle Weine / Vorzügliche Apéritifs / Feine
Liköre / Café ßxpreee / Grosses Kanstspiel- Orchestrion
(sinzig in Ben>. 40 Ink. J, Romatfoaa

S $

| Hotel Schweizerhoff Bern §
"L Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit Z
is 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle £\.
H bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
Z. appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
* und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern I

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir.

Berücksichtigt die Inserenten des „Bärenspiegel"

«.acliv-Scìiiik Laßt Blumen sprechend
^ià wässe me/-«.- ciie aasse summer,
Hii mà^em /a äse D/mmmer,
Das i/uvÌA ^'«7/<>/2ÜA unck so,
Das aiies c/aa?i sami Wu/icesaAe,

MoaaieianAem Drac/c u/ni DáAe
Vo aüiem ais ckà — Dackio/

Dvo/aTe üeis /a aseiii/iiei,
tVevum's scüo iaaA AMA riäwä iii/iiei.-
Das c/ami ciivâ vom iDi/mo/i/wm
Wii cievi e so-a-e Moräverc/leiw isà
Wivck äse Deivlls ao üi/sievisD
D <//ieii cie ö/zpe-a-ab s?/m Dvon.

^owii à iuegscü si/ aiies ^àà
^4 is itimmeiime/a Dâvmvevsciavàcie/',
Die Aaa^l Wäii eis Waiiebacii
Die DäAewäiievaiieaiäiev
VeDiivscûe-a-is ckev Aaa^' /keiitev
Dack ioâe-a-e vom DllAeti/z/ari.

Die 2'Däva, à à me-a-o//e sage,
/sc/î üs ciä ^ämeüaaA vo Da^e
Dnci Daciiowâiie iriae im ^ian/
Waeum's AÌ/7F sc/îi//ei? Dei wie simpei.
Das weiss /a ièmAsciii scüo /ecke (limpei:
DueA ci'DvoAvamm a, cka 5eicü ài àiaa/ xjps

s

Das Gebett àer Zungfrau
Dem Berner Ttadtanzeiger entnehmen Wir mit frohem

Herzen:
»Nettes Familienhäuschen

zu vermieten
vis-à-vis Jungfrau
mit ârei Betten."

Mehr für die Fremden kann man wirklich nicht tun.
»Sol Du behouptisch also no ging, am letzte Samsti nick a âer

Metzgergahchilbi gsi z'sgî Da hesch ägnikifchtere-n-ume, «Zu N"

?vursÄ3l^chär>2li ^ Lern
Vä^lick 2vvei I^on^erte

Lpielsaah Lar

MlHerslê
V!!I!I!!!!!!!>VI>!V>!>I>IVI>II>IIIII>IIV!I>!!I>^

Lolröno Noâsàessills
in Anten l)lllllitâisll
keinnstern wir Idnen
ani VerlllllASll ksreit-
willigst ull<i krslllio ill
reiodlisItiAsr ^.uswndl

kavrilliirelse
Lei LillsellliullA voll

VVollsllckell rectu-
vierte preise

luoiiavriil

SWUtl A. k. kern
ìà

Naorauslail
Sekupp«n, Icokl» Sî«N«n?

klekmen 5i«

kînIcSnbl»^
k» KIltt l ,e.Z.?5

d> »polli»!!«, 0<m>»a«<>. coittsu^z.
»p»nllà««r-<:»i>»r->l» foiào

Slkt»nM-S»l»p<K> i
îttámM-Sà-à / SSSîS

vsrieàe»
sickern 8ie sick «Zurck L!in-
tritt in unsere Lenossen-
sckaît. Verlangen 81e unver-
bînâlick Statuten, ^ukklä-

rung usw. âurck

..»art«"
varied.-

cenossensedakt
Laknkokstrssse 57 c

Juried l

àiàt àn „öSnenzpisgel"

kin «miller«
öder 3tX) Leiten, viele Dddil-
äunxen, t>edan<lelr <iie knuedt-
ablreibunx ru allen 2eiten, in
allen vän<iern, lz allen Völlrern,

örosck. k^r. 10.—, xeb. ?r. 12 —

<Sâàt«r,
kue 4

w/x>sei»«/xus pt/xi? 11 ss ki»

<skà vsrcslons, ^7?" Ssrn
/Virns ree//e U^às /

/ (?«/ê
<à«ix la ve^»>. 40 lak. 5. Ko«-vu»S<»aa

5 «oteS ZckMàsrkv? kern ß
2^ ^!N2!iL6s srstkIsssiLss klotsl ZSZsnüdsr clsm Salinliof mit 7^
^ 2OO Ssttsa. ^IsZavts QsssIIsciisftsrâums, Saaksttsâls
W dis -u 3OO i^srsonsn fasssnci. Konfersn^^immer. privat-

appartements mit Saö.l'oileite u.W. Q. k^Iisssenciss kaltes
^ uncl warmes Wasser, sowie l'slepdon in allen wimmern Z

II >»-c r.» ^ W

Lirossss cals-vsstsuraut 44 l-I. Lodüpbscd, Oir.

göi'uelisiizlltigt llik lnskàn à „ôànMgel"



Seile 8 Der Särenfpiegel Hr.

Ich und Du
Ein jeder Mensch hat seinen Sparren,
Ein jedes Hirnchen seinen Riss,
Und alle, alle sind wir Narren,
Verspüren wo den Affenbiss.

Gewiss, die Herren Psychiater,
Die reden von „normal" und nicht,
Vollführen drob ein gross Theater
Und sind auf jeden „Fall" erpicht.

Indes —• wo liegt denn schon die Grenze
So ganz klar bei gesund und krank —• —
Spürt doch ein jeder Mensch im Lenze
Das gleiche in sich, gottseidank!

Jaja, der Schein trügt selbst bei Glorien,
Und wenn er noch so heilig ist,
Die einen sind in Sanatorien,
Die andern wälzen sich im Mist.

Drum ist es schliesslich für die Schlauem
Im Grunde ja auch einerlei:
Wo denn bei Irrenanstaltsmauern
Das Aussen und das Innen sei... f0x

Bitte inserieren Sie im Bärenspiegel!

3um Sdjumßkuts in ^afel
1 '//.

(îttltflctcKt durrf) die fcfjtoets. 'Depejcfjenagetitut:)

„Dom 26. September bis 1. Oktober roird tri Ba|et eitt tßeo=
retifcß*praktijcber Scßroeißkurs abgehalten. (Es kommen
neben den ©rundlagen der modernen Scbmeißoerfabren
aud) eine 3?eiße non Steuerungen jur Sprache, mte das ©cfc-
Jcbrocißen, das Aufroärts 1 cbmeinen ufro. ©in großer £ebr=
film geigt den Teilnehmern nerfchtedene Schmeißmethoden und
Stellungen ujro."

®

EDaßres (Sefcßicßtcßen
Kommt ba ein biebetes Xïïannli 3um Baßnßofporftanb

pou Coffen unb fragt: „EDefm cßunrti äeßt bs §ügli?"
„EDas gjügli! feit me!", fcßuaujt ißn ber Dorftanb

an, „fiifcß fägemd be o paffagierli".
Derbatteret ob biefer gureeßtmeifung geßl bas EÏÏannli

an ben Scßalier unb perlangt Heinlaut: „3 ßätt gärn es

Biließ naeß ^ifeßermatt".

IS
diverse
Speziell
Plältli

zum Einheitspreis
von Fr.180

zu jederTageszeil

BERN DE LA POSTE

.Mein Papa raucht nan
noch OPAL>Stump-ena'

Hotel Emmenlhalerhol, Bern
NEUENGÄSSE 19 TELEPHON 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café»Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle 1. Stock

"Feine Küche, vorziigfiche Getränfte, Spezifitäten
Es empfiehlt siA bestens SCHÜT2.BÜTIKOFER

+ Gratis+1
diskret versenden wir an»
sere Prospekte über hygie»
nisebe and sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand»
Spesen beiragen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Mme J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.081

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

17 ^

Abonnenten*

famtnler
oder -Sammlerinnen
tnerden in allen großem
örtfeßaften der deut*

feßen Scßroets com „®ä=

tenfpiegel* Verlag" in
Bern gefueßt. Ausßcßts»
reießer îtebenrerdietift
für getpandte £eute mit

guten Bejießutigen.
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là und Du
bau seder Neuseb bat seiueu Lparreu,
bliu secies Hiruebeu seinen Hiss,
vud nils, alle sind zvir Darren,
Verspüren v?o den ^kkeubiss.

(iecviss, die lderren vsvelualer,
Die reden von „uorinal" nnd uiobî,
Vollkübreu drob ein gross Vdeàr
lind sind auk seden „Kall" erpiebk.

Indes —- ^vo liegt denn seüon die dren^e
80 gaux klar bei gesund und branle — —
8pnrt doeb ein seder Vienseb irn lben?e
Das gleiebe in sieb, gottseidanb!

daja, der 8ebein trügt selbst bei Ldorien,
Und v'enn er noeb so bellig ist,
Die einen sind in Lanatorien,
Die nndern zvàeu sieb irn Nist.

Orurn ist es sebliesslieb kür die Leblauern
Irn drnnde s a âneb einerlei:
IVo denn bei IrrenanstaltsniAnern
Das àssen und das Innen sei... x„x

kitte inserieren 5ie irn kärenspießel!

Zum Schweißkurs in Basel

(Mitgeteilt àurch âie schweiz. Depeschenagentur)

„Dom 26. September bis t. Oktober wirà m Basel ein
theoretisch-praktischer Schweißkurs abgehalten. Es kommen
neben äsn Grundlagen der modernen Schweißverfahren
auch eine Reihe von Neusrungen zur Sprache, wie das
Eckschweißen, das Nuswàrt s s ch weißen usw. Ein großer Lehrfilm

zeigt den Teilnehmern verschiedene Schweißmethoden und
-stellungen usw."

S

Wahres Geschichtchen
Kommt da ein biederes Mannli zum Bahnhofvorstand

von Toffen und fragt: „Wenn chunnt ächt ds Zügli?"
„Was Zügli! Zug seit me!", schnauzt ihn der Vorstand

an, „süsch säge-n-i de 0 Passagierli".
Verdatteret ob dieser Zurechtweisung geht das Mannli

an den Schalter und verlangt kleinlaut: „Z hätt gärn es

Bilieh nach Fischermatt".

I«
ciivez se

HptZTjcil
pläNIi

âm ^inkoîkpreis
von Iìì8t)

secier

d/<?//?

«»tel kmmenMârltol. ven,
NNUNN0Ä88N 19 rNI.N?N0N 2I,6S?

bleu renoviertes, Zut bürxerlickes Id s u s

Oatê-Nestaursnt, (äesellsdialts-- und Lpeisesâle 1. Ltodî

Us -mpii-KIt siâ bestens LL»ÜV^-Lurii<0NNK

àlu-et ver»en6en vir nn-
»ere ?ro,pekte über by^ie--
niscbe nn6 »anitàre Artikel.
OeLl. 30 kp. kür Ver»an6-
»r»e,en beimxen. 12
(>a»a Dai's, 420 kíve, Oeaf.

iVl""' 1. Kogmat
fuiterls 1 - S»«»»«

vê>.4S.»»1

LSAS-^SMMS
/'s»»-/»»-»-»/?»»
!VIsn spriekt 6sutsc>b

>7 ^

Abonnentensammler

oder -Sammlerinnen
werden in allen größern
Ortschaften der
deutschen Schweiz vom
«Bärenspiegel-Verlag" in
Bern gesucht. Aussichtsreicher

Nebenverdienst

für gewandte Leute mit

guten Beziehungen.
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fjeloetia in Bedrängnis
Zeichnung v. Chemp

RIIcs mill nuti Subnentionen,
©enn die lind fo mies,
Und man kifjelt fid) ÎRillionen
Hus dem (Eutetpatadies.

©as gamilienfpiel 3ß0de,
îtaute Söfjne find mit ja —

ad), mit me Iben did) jutode,
Stîd) nut su, Jpefoetiai

Nr. 9 Der Bärenspiegel Seite 9

Helvetia m Beàrângnis
Aeieknnnx v. ddelvp

Alles will nun Subventionen»
Denn àie Zeiten sind so mies,
Und man kitzelt sich Millionen
Aus âem Euterparadies.

Das Familienspiel wirà Moàe,
Traute Söhne sind wir sa —

Ach, wir melken dich zutode»
Stich nur zu, Helvetia!
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3dtungsblüten
Die ^unbgrube bes Herner Stabianjeigers präfeniiert

inbisfret:

„<£a. 200 Siütf Seibert*25ufen non 3.90 art."

Da merben bie grauen aber eine ^reube l?aben nnb biefe

Seiben*, eoentuell aud? uocl? ÏDoll*, Hard?ent* unb ^lanell*
Hufen an itjre HI*ufen brücfeu

(Ein Agenturberieft melbet, baff

„bet englifd?e dußenminifier auf bem £iftn>ege rtad? £aufanne" fief?

befinbe.

ITTan lernt mirfliel? nie aus. Die tDunberœerfe ber mo*
bernen Cec£?nif met?ren fic£? ftänbig

<81eid?falls ber Depefd?euageutur entnommen:

„^20,000 eoangelifcl/e grauen IDürttembergs oerlangen oon ben eoan»

gelifef/en Kird?enbet)örben bie ©effrturtg ber Ktrcfjen aud? an ÏOerftagen.
©iete ber ^tauen erftären, 3» £?aufe feinen ©rt 3U fy.aben, too fie gan3
in ber Stille fein fönnen."

ÏDiirttemberg folite fid? fd?ämen, in feinen t?ygienifd?en

Dertjältniffen nod? fo meit 3urü<f 3U fein.

Das „Herner CEagblatt" brad?te am 9. 3tini im £eitartifel
folgenben paffus:

„(Ein dbbau fotool;! am einen toie am anbern ©rt ift nur möglicf?,

wenn gleid^eitig bei beibe'n poften abgebaut joirb."

(Ein geiftreid?es ÏDori, bas fd?œer 3U benfen gibt

Der „Hunb" berid?tei über Eferrn îltufY, ber mit ber

Smiffair nad? Paris geflogen ift:
„<£r bai bie Heife aus reiner Sportbegeifterung unternommen unb

bamit feine anbern gtoeefe oerbunben."

ÎDas mir gerne l?offen
*

Dito aus bem „Hunb":
©as größte Derfel?rsflug3eug ber £DeIt „entfernte fid? mit fablreid?en

paffagieren."

Sollten fie etma 3U einer ffumtagfolan* Station geflogen
fein — *

Der fd?mei3erifd?e prefftelegraf »ermittelt:

„JTtailanb. — ©ie SSutter bes befannten italiemfd?en Hennfafjrers XY.
ift auf einer Straße oon ÎÏÏailanb überfahren toorben,"

ïDie unuorfid?tig $ät?ri ber (£l?ampion fo fd?nell, baff er

buttert, unb bann läßt er bie Hibel erft nod? auf ber Straffe

fielen... *

3m Hemer ITlünfter merben fommersüber ®rgelfon3erte
bei freiem (Eintritt »eranftaltei. ^ür bie „breiteften Doits*
fd?id?ten", auf baff fie fünftterifd? fid? bilben fönnen. 2luffer*
orbentlid? „uolfstümlid?" ftel?t in einer Doran3eige 31t lefen :

„gur IDiebergabe gelangen gtoei tferfe, meld?e bie fd?mer3lid? fd?nei
benbe phrygifdfe <E.t?oraIn>eife unb bie apofalYptifü?e (Semait
be.s alifirdjIid?en Sobhymnus in fül?ner, g.roßlinig*polYpl?oner
ïbeife erfaffen."

WenrTs gilt einen besonderen Anlass durch ein leckeres Essen
und einen feinen Tropfen zu feiern, dann ins

WIEN er Café
Schauplatzg. BERN

(Es ift oljne meiteres flar, baff jebes DTäritfroueli biefe
äufferft einfad?e unb leid?t erfafflid?e groffföpfig*l?YperpolY*
fd?mabronififatorifd?e Sdi?reibmeife, 3mar ol?ne jebe <Symrxa\xaU

bübung, aber nom Sd?mer3 g^fd?nitten, fpielenb uerftel?t!

®

3um ®ordon ^cnnett-TDettflicgeii
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„tttacfjet de nid, dab dec da obe oeetjungeeet 1"

®

DiJticfjon
Hoheliet? blättere id?Jm Därmin unb ftaune —
IDas ftel?t benit ba? Urin*Seft?? — —
Dod? ber g>ufammenl?ang flärt's balb auf!:
llr*3nfeft heißt bas! — 21 d? fooo!... Fridericus

Präservativ

i Krem
Das ideale

Fußpflegemittel
gegen Wund- und

feiasenlaufen
sowie Fußschweiß

Wanderer
Berg Steiger

nie ohne
© EH WO L

Frs. 1.50, 1.—und 0,75
Erhältlich in allen

Apotheken und Drogerien

Seite to Der Bärenspieg el Nr.

Zeitungsblüten
Die Fundgrube des Berner Stadtanzeigers präsentiert

indiskret:

„La. 200 Stück Seiden-Busen von s.yo an."

Da werden die Frauen aber eine Freude haben und diese

Seiden-, eventuell auch noch Woll-, Barchent- und Flanell-
Busen an ihre Bl-usen drücken!

Lin Agenturbericht meldet, daß

„der englische Außenminister auf dem Liftwege nach Lausanne" sich

befinde.

Man lernt wirklich nie aus. Die Wunderwerke der
modernen Technik mehren sich ständig!

Gleichfalls der Depeschenagentur entnommen:

„120,000 evangelische Frauen Württembergs verlangen von den

evangelischen Airchenbehörden die Veffnung der Airchen auch an Werktagen.
Viele der Frauen erklären, zu pause keinen Vrt zu haben, wo sie ganz
in der Stille sein können."

Württemberg sollte sich schämen, in seinen hygienischen

Verhältnissen noch so weit zurück zu sein.

Das „Berner Tagblatt" brachte am 9. Juni im Leitartikel

folgenden Passus:

„Ein Abbau sowohl am einen wie am andern Vrt ist nur möglich,

wenn gleichzeitig bei beiden Posten abgebaut wird."

Lin geistreiches Wort, das schwer zu denken gibt!

Der „Bund" berichtet über cherrn Musch, der mit der

Swissair nach Paris geflogen ist:

„Lr hat die Reise aus reiner Sxortbegeisterung unternommen und
damit keine andern Zwecke verbunden."

Was wir gerne hoffen!
-1-

Dito aus dem „Bund":
Das größte Verkehrsflugzeug der Welt „entfernte sich mit kahlreichen

Passagieren."

Sollten sie etwa zu einer ksumagsolan-Station geflogen
sein — 5

Der schweizerische Preßtelegraf vermittelt:

„Mailand. — Die Butter des bekannten italienischen Rennfahrers XV.
ist auf einer Straße von Mailand überfahren worden."

Wie unvorsichtig! Fährt der Thamxion so schnell, daß er

buttert, und dann läßt er die Nidel erst noch auf der Straße
steh eu. 5

)m Berner Münster werden sommersüber Orgelkonzerte
bei freiem Eintritt veranstaltet. Für die „breitesten
Volksschichten", auf daß sie künstlerisch sich bilden können.
Außerordentlich „volkstümlich" steht in einer Voranzeige zu lesen:

„Zur Wiedergabe gelangen zwei Werke, welche die schmerzlich schneidende

phrygische Lhoralweise und die apokalyptische Gewalt
des .altkirchlichen Lobhymnus in kühner, großlinig-pochxhoner
Weise erfassen."

Venn's gilt sinsn bssoncisrsn Hnlsss ciurcU s!n lscks/os ^sssn
unci sinsn tsinsn Nroptsn ?u tslsrn, cisnn ins

SV

Ls ist ohne weiteres klar, daß jedes Märitsroueli diese

äußerst einfache und leicht ersaßliche großköpsig-hyperpol'f-
schwadronisikatorische Schreibweise, zwar ohne jede Gchmnasial-
bildung, aber vom Schmerz geschnitten, spielend versteht!

G

Zum Goràon Bennett-Wettfliegen

„Machet àe niâ, cìafz àer àa ode verhungeret!"
S

Distichon
Kürzlich blättere ich .im Darwin und staune —
Was steht denn da?! Urin-Sekt??!... — —
Doch der Zusammenhang klärt's bald aus!:
Ur-Insekt heißt das! — Ach sooo!... pààs
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Dert bei mer bu üfere fäcEps (Stele ei Hamitter es ^ortfcfyelt
gmängt u fy brum urne gbocfet: 5er EEHunetou mit püebtrer#
fäbere urne (Sring u ^ransle a be pöös, ber ©lb Cfd]ätterbäng,
ber „fdjtuarje pantber", ber 23uffalo Sill, „îltpui, bas gute
per3" u no ne 3r<üi3#päuptlig. 5er Comafyifu, bas „Kriegs#
beil", ifdt grab begrabe gfy; ber EDinnetou tj et em père b'^rie#
benspfyffe gmugget gba u mir bei Stiele brus bröift; u amene
Stangli fi 311)0 auti (Samäue gbanget u bs EDaffer brinne I7et

plöberlei. ÎTtir bei grab plagiert, tut mänge ÎÏÏuftang mer mit
em £affo gfange u wi mänge Hüffu mer mit eir pang a be

pörner i ber £uft ume gfdjlungget peige — ba gl]ore mer urtger#
einifd] äne am Stübu eine möögge: „pooo, rueljig, ruebig,
Ijoooo" u berby — iläbebäm#tläbebäm — ifcp e (Sleber galoppet
u öppis cpeibs pet tfcpäberet u polet.

Haiutier fy mer ufgfatjet u uorne bim Pgang no ber

Sdjludjt ga ufe#g'fpanyfe. (Stab wo mer bare d]öme polets
no einifd] unerd]annt, es paar Cänntfdfi bei g'd]ruttet u öppis
fdjwäre cpeibs pouberet i (Srabe näbem E5äg. 5u nifdpe mer,
baff amene Hietfuebrme, too auwä i b'Heubrügg abe wöue
bet, ber (Sieber büre#gfirad]et ifcp, u baff es b'Hierfeffli ufern
îbage umeanger gfd]längget u 3'letfcpt eis beruo brüberus
g'wäuet bet. 5s ^uefyrwärd] ifcp wyter ber Stübu ab pfuret
u mir fy t (Sraben abe ga nifcpe, göbs bas ^effli oerjagt beig
ober nib. Wo mer 3Ued]e cpöme gfeb mer, baff es ibm nume
ber Spunte d]ly y#brüc!t bet, aber füfcp no gan3 ifcp. Iii

„(Siele," feit ber ©1b ©fd]äiterbäng, „bas ^efjli lob mer
ber Heubrügger ab !"

Maloja-Bitter-Pflanzensatt
Gibt Appetit und Lebenskraft.

Hbet too ber Huffalo Hill mit em Sdjueb bra fdjuttei,
mette mer, baff es 110 oou ifcp. ÎTtir bei fcpauär müefje piifcpte
u djrampfe, fär's 3um Stagerfortfcpi ufe 3'röuele. 5ert fapt
bit ber EDinnetou mit emene ferme ©bemp afab ufe Spunt,
3ioic!e,— u 3'Ietfcpt ifcp er yne. „15ei mer eiriifcp probiere?",
feit er u geit ga ne (Samäue abbänte u bs EDaffer. usfdjütte.
ÎTCir bei bu bs 3e§ü g'beuiei u b'(Samäue gfüut. 3 ba 3'erfcp

oerfuecpt; es bet mi foumäfjig fcpläcpt bunft, aber i ba uib
wöue ber Sd]yjjer fy u b® Seligere gmängt, wi wenn i nie

öppis beffers trunfe bätt. „Soufein !" fägen i 11 fcpläcEe bs

mint. 5u bei bu bi angere 0 probiert 11 natutter bet jebe ber

Hefe nab gfeit, es fyg elänb guet. Ho 3wöimau bei mer b'CSa#

mäue gfüut u fe la 3'ringfetum gab- 5er ©1b ©fdjätterbäng,
mo fd]o einifd] e Sdjluct 00 fym père fym Hier bet überd]o,
bet gfeit, es fött baut d]ly cpeuter fy, be wär's 110 beffer.

I)u gböre mer cor am Stübu 3we 3äme rebe. Cine feit:
„EDo 311m Conner ifcp adft bas ^ejjli bi gröuelet?" u plöplecp
cbunnt e $ibu umen Cgge u woulet. „5aifcp em Hawi fy püm#
pu !", möögget ber EDinnetou, u mir fy was gifcp ruas pefcp

binger i ber Sd]Iud]t b'EPäng uf u büre EDiubu füre gäge

Stuberdjemp.
Ungeretnifd] ifcp mer gfy, b'Häumtfd]e ftöngi ufern (Sring

u ber gan3 EDiubu bräji fed] 3'ringfetum tui bs Höfjlifpiu uom
Sd]eibegger. Hör mir gpeil plöplecp ber 23uffalo Hill ufe
Haii3e u#n#i flüge iiberme übere; näbe mir fcplabt ber ©Ib
Cfd]ätterbäng ber (Sring ane Huedje u gpeit um. „Ettpui, bas

gute per3" bet g'd]ropfet lui ne Derructte u afab cpräpje: „Etile
Dögel fdjinb fd]on ba, alle Dögel alle; 21mfd]el, 5rofd]eI,
^in!unbfd]tar. ." u ber EDinnetou pet gmöögget: „Cob ben

Komantfd]en !" u bet mit em Comabigens ufe#n#es Cänntfdji
3U>ictt. Cl]ur3 u guet — mir bei au fäd]s eifad] djlynneri piöberli
gba u öppen e paubftung i bäm EDiubu ume g'boleiet u poleetet
lui bi EDiube. Etber bu ifcp bu bs Kunteräri cpo : EDinnetou,
oberfter Häuptling ber Hpatfdjen, ifcp biuger ne Häumtfd] oer#

fd]iuunbe u pet afab oben ab gäp, u üs augerne ifcp 0 fd]0 bs

Sau3iuaffer i ber Sdjnure 3äme gloffe. §'letfd]temänt ifcp bs

gan3e 3ttbi3#(Söörli im ÎÏÏiefd] gläge u bet gärbet, baff es nümme
fdjön ifcp gfy.

Etrmfeelig, roi Späble mit naffe 3^e, fy uier bu mämme

3ue. EDo b'mère fragt: „®b pimmels EDille, warum bifcp
bu fo bleid]?", bct#n#i gfeit, i beig 3'oiu fuuri giuägere gäffe u

EDaffer bry trunte. 3 bu i bs Häfd]t müeffe, u fo bi auem
Ppfuufe tia*n4 no bäntt, es fyg gfcbyber, ber Käru Eïïay beig
nib gfeb, t»i fed] fy EDinnetou u fy ©fd;ätierbäng fo winbig
ufgfüebrt beige.

©

Kaff eefat;
„3d] febe aus bem Kaffeefat;, baff Sie bemnäd]ft einen

fteinreicben perrn lernten lernen, fid] fofort in ibn uerlieben
unb am näd]ften Cag mit ibm 3ufammen nad] 3ü*lien fahren
werben."

„Hnb feben Sie üielleicpt aud] gerabe nod], ruas mein mann
ba3U fagen wirb!?"

G R I LL-ROOM //UNION"
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TDic mcr der er]d)t 'piadider
efa^ef fjei

5asmau wei nter ji^ ei=

nifcp öppis 00 be (Siele i ber

£äng obe uer3apfe; uo be

„EDaubbiitteler" ober „Hre^
mer^tSäntle" wie me fe a
ber mättu unge touft bet.

Paffieri ifcp bie cSfcpicpt

bert am ante Heubrügger,
öppe fo bi ber britte Sprang#

ge, wo#n#es eim aube bi be Sd]litte#3erete fo fuber i 6'Stuft
g'jantet u wieber 3'Hobe tätfept bet, ba§ eim b'maggeroni ober
b'^o^ufdjnitte fafcp ber läp 15äg ufe fy. 5ert aufo, räcpts am
Stübu we me 3'bürab geit, ifcp fo ne toofi d]Iyni Sd]lud]t mit
pöbline i be EPäng, gro§e Cbempe, Häumtfdjle u Sache —
grab wi gmängt für 311m 3"berle.
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Dert hei mer du üsere sächs Giele ei Namitter es Hortscheli
gmängt u sy drum ume ghocket: Der Winnetou mit püehner-
fädere ume Gring u Kräusle a de pöös, der Gld Tschätterhäng,
der „schwarze Panther", der Buffalo Bill, „Atpui, das gute
perz" u no ne Indiz-Päuptlig. Der Tomahiku, das „Kriegsbeil",

isch grad begrabe gsy; der Winnetou het em Père d'^rie-
denspfyffe gmugget gha u mir hei Niele drus bröikt; u amene
Stangli si zwo auti Gamäue ghanget u ds Wasser drinne het
plöderlet. Mir hei grad plaziert, wi mänge Mustang mer mit
em Lasso gfange u wi mänge Büffu mer mit eir Pang a de

pörner i der Luft ume gschlungget heige — da ghöre mer unger-
einisch äne am Stüdu eine möögge: „pooo, ruehig, ruehig,
hoooo" u derby — tläbedäm-tläbedäm — isch e Gleber galoppet
u öppis cheibs het tschäderet u polet.

Natutter sy mer ufgsatzet u vorne bim pgang vo der
Schlucht ga use-g'spanyfe. Grad wo mer häre chôme polets
no einisch unerchannt, es paar Tänntschi hei g'chruttet u öppis
schwäre cheibs pouderet i Grabe näbem Wäg. Du irische mer,
daß amene Bierfuehrme, wo auwä i d'Neubrügg abe wöue
het, der Gleber düre-gsirachet isch, u daß es d'Bierfeßli ufem
Wage umeanger gschlängget u z'letscht eis dervo drüberus
g'wäuet het. Ds Fuehrwärch isch wyter der Stüdu ab pfuret
u mir sy i Graben abe ga nische, göbs das Feßli verjagt heig
oder nid. Wo mer zueche chôme gseh mer, daß es ihm nume
der Spunte chly y-drückt het, aber süsch no ganz isch. M

„Giele," seit der Gld Tschätterhäng, „das Leßli löh mer
der Neubrügger ab!"

DHsiojs Mttsr pklsn-ensskt
»ppstit un«>

Aber wo der Buffalo Bill mit em Schueh dra schüttet,
merke mer, daß es no von isch. Mir hei schwär müeße piischte

u chrampfe, für's zum Lagerfortschi ufe z'röuele. Dert saht
du der Winnetou mit emene ferme Themp afah ufe Spunt
zwicke — u z'letscht isch er yne. „Wei mer einisch probiere?",
seit er u geit ga ne Gamäue abhänke u ds Wasser usschütte.
Mir hei du ds Feßli g'heutet n d'Gamäue gfüut. I ha z'ersch

versuecht; es het mi sonmäßig schlächt dunkt, aber i ha nid
wöue der Schyßer sy u ha Aeugere gmängt, wi wenn i nie

öppis bessers trunke hätt. „Soufein!" sägen i n schläcke ds

Mnn. Du hei du di angere o probiert n natutter het jede der

Reje nah gseit, es syg eländ guet. No zwöimau hei mer d'Gamäue

gfüut u se la z'ringsetnm gah. Der Gld Tschätterhäng,
wo scho einisch e Schluck vo sym Père sym Bier het übercho,

het gseit, es sött haut chly cheuter sy, de wär's no besser.

Du ghöre mer vor am Stüdu zwe zäme rede. Tine seit:
„Wo zum Tonner isch ächt das Leßli hi gröuelet?" u plötzlech

chunnt e Lidu nmen Egge u woulet. „Daisch em Bawi sy pürn-
pu!", möögget der Winnetou, u mir sy was gisch was hesch

hinger i der Schlucht d'Wäng uf u düre Wiudu füre gäge

Stnderchemp.
Ungereinisch isch mer gsy, d'Bäumtsche stöngi ufem Gring

n der ganz Wiudu dräji sech z'ringsetum wi ds Rößlispiu vom
Scheidegger. Vor mir gheit plötzlech der Buffalo Bill ufe
Ranze u-n-i flüge über-ne übere; näbe mir schlaht der Gld
Tschätterhäng der Gring ane Bueche u gheit um. „Atpui, das

gute Perz" het g'chropfet wi ne verrückte u afah chrähje: „Alle
Vögel schind schon da, alle Vögel alle; Amschel, Droschel,

Knkundschtar. ." u der Winnetou het gmöögget: „Tod den

Komantschen!" n het mit em Tomahigens ufe-n-es Tänntschi
zwickt. Thurz u guet — mir hei au sächs eifach chlynneri Plöderli
gha u öppen e paubstung i däm Wiudu ume g'holeiet u poleetet
wi di Wiude. Aber du isch du ds Kunteräri cho: Winnetou,
oberster Päuptling der Apatschen, isch hinger ne Bäumtsch ver-
schwunde u het afah oben ab gäh, u üs angerne isch o scho ds

Sauzwasser i der Schnüre zäme gloffe. I'letschtemänt isch ds

ganze Indiz-Gäörli im Miesch gläge u het gärbet, daß es nümme
schön isch gsy.

Armseelig, wi Spädle mit nasse Mcke, sy mer du mämme

zue. Wo d'Mère fragt: „Eh ums pimmels Wille, warum bisch

du so bleich?", ha-n-i gseit, i heig z'viu suuri Zwägere gässe u
Wasser dry trunke. I ha i ds Näscht müesse, u so bi auem
Ppfuuse ha-n-i no dänkt, es syg gschyder, der Käru May heig
nid gseh, wi sech sy Winnetou u sy Tschätterhäng so windig
ufgfüehrt beige.

s

Kaffeesatz
„Ich sehe aus dem Kaffeesatz, daß Sie demnächst einen

steinreichen perrn kennen lernen, sich sofort in ihn verlieben
und am nächsten Tag mit ihm zusammen nach Italien fahren
werden."

„Und sehen Sie vielleicht auch gerade noch, was mein Mann
dazu sagen wird!?"

Wie mer âer erscht Plaàiàer
gfasset hei

Dasmau wei mer jitz
einisch öppis vo de Giele i der

Läng obe verzapfe; vo de

„Waudhütteler" oder „Bre-
mer-Gäntle" wie me se a
der Mättu unge touft het.

Passiert isch die Gschicht
dert anr aute Neubrügger,
öppe so bi der dritte Spräng-

ge, wo-n-es eim aube bi de Schlitte-Ierete so suber i d'Luft
g'jantet u wieder z'Bode tätscht het, daß eim d'Maggeroni oder
d'^otzuschnitte fasch der lätz Wäg use sy. Dert auso, rächts am
Stüdu we me z'dürab geit, isch so ne toofi chlyni Schlucht mit
pöhline i de Wäng, große Thempe, Bäumtschle n Sache —
grad wi gmängt für zum Inderle.
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